Osterwandern in der Lüneburger Heide
Mo., 17. März 2008
Wie seit 6 Jahren fahren wir, eine Woche vor Ostern, auf Wanderreise.
Wir sind 10 Erwachsene, Opas, Omas, Tanten oder Mütter mit 12 Enkelkindern. 
Das sind 24 flinke Füße zwischen 8 und 15 Jahren, auf die man mächtig stolz sein kann.
Mit dem Zug über Harburg nach Lüneburg.
Ein Taxi holt unser Gepäck vom Zug und wir laufen in die Jugendherberge. 
Die ist überraschend schön.
Eine Etage haben wir für uns.
Jetzt heißt es Betten beziehen und los geht es, Lüneburg anzusehen, bis zum Aussichtsturm.
Überall stehen wunderschöne alte Häuser mit vielen Verzierungen an den Mauern, die Form nennt man Seiltechnik.
In der Jugendherberge gibt es ein warmes Büfett und wir sind restlos zufrieden.
Di., 18. März 2008
Wir gehen zum Kloster Lüne. Dort haben wir Glück. 
Ein Besucher, ein ehemaliger Museumsdirektor, zeigt uns mit Erlaubnis der Äbtissin alles. Vor drei Jahren hat man hinter einer Wand herrliche Malereien entdeckt. 
Das Kloster ist 800 Jahre alt. 
Im ehemaligen Esssaal steht seit 600 Jahren ein langer Tisch aus Eiche. 
Die Orgel, worauf eine Nonne gerade spielt, hat uns beeindruckt. Sie ist Ende des 30jährigen Krieges gebaut.
Oben die Schlafräume, der uralte Toilettenstuhl, die knarrenden Dielen, ach alles war spannend.
Nach 2 Stunden sind wir geschafft und gehen ganz simpel zu Karstadt, um etwas zu essen.
Um 14:00 Uhr haben wir eine Führung im Salzmuseum. Hier sind wir wieder begeistert.
Früher mussten die Menschen unmenschliches leisten. Die Arbeit war schwer und viele Kinder waren eingesetzt. Die hatten bestimmt keine Zeit und kein Geld um Wanderungen zu machen. Wir haben es aber gut.
Mi., 19. März 2008
Mit einem tollen gemieteten Bus fahren wir wieder weg. In Niederhaverbeck steigen wir aus und gehen 12 km nach Schneverdingen.
Ursula, Helga und Jorrit fahren durch und laden das Gepäck mit aus.
Um ½ 4 sind wir alle im Landhaus Eichenhof am Gallhorner Weg. Im Flur gucken uns von den Wänden Heidschnucken, Rehe, Adler, Falken und viele Tiere an. Ausgestopfte Köpfe. Frederic setzt sich vor Schreck auf die Bank und sagt, wie ist das hier altmodisch, so viele Hirschgeweihe und alles. Wenn ich das meiner Oma erzähle, die wird das nicht glauben.
Am Abend gab es noch ein Fiasko beim Essen. Wir waren alle so hungrig, dass wir gar nicht satt wurden.
Do., 20. März 2008
Heute mieten wir uns den Schulbus, der uns nach Oberharverbeck bringt. Er soll uns dort um 15:00 Uhr wieder abholen und zum Eichenhof zurückfahren. Wir wandern über den Totengrund, der heißt aber nicht so, weil da viele begraben sind. Es ist tot, weil kein Bauer dort leben kann, es gibt weit und breit kein Wasser, niemand kann dort existieren.
Langsam gehen wir „bergauf“ über den Wilseder Berg. Auf der anderen Seite ist der Wümmeberg, wo die Wümme entspringt, die wohl jeder Bremer kennt. Wir gehen 15 km. Während der Wartezeit auf den Bus sitzen Jorrit und Frederic auf der Mauer. Sie haben sich angefreundet und haben sich viel zu erzählen.
Im Eichenhof hat sich Frederic wohl eingelebt, denn er meint, ich finde es hier jeden Tag schöner, so gemütlich.
Der Abend klingt noch schön aus, wie man es sich nur wünschen kann. Wir essen im Schäferhof, das ist das schönste Lokal und wir sind alle rundum zufrieden. Jedes Kind bekommt ein Ü-Ei und in der Wartezeit wird gebastelt.
Fr., 21. März 2008
Um ½ 10 fährt der Zug nach Wintermoor. Wir wandern von dort nach Ehrholz in das Walderlebniszentrum. Das ist ein Expo-Projekt in einem 600jährigen restaurierten Heidehof mit Lehmwänden.
Heute Abend gibt es noch ein Super Essen mit leckerem Fleisch im Löwenbräu.
So., 22. März 2008
Heute ist unser letzter Tag.
Es regnet, es regnet und nicht nur die Erde wird nass. Wir gehen jetzt durchs Pietzmoor. 2 ½ Stunden. Es sind lange Stege aus Holz, die richtig glitschig sind. Man muss aufpassen, dass man nicht ausrutscht. Rechts und links ist es richtig gruselig. Moor, Wasser, abgestorbene Bäume und Gräser, die aus dem Wasser gucken.
Dazu dieser Regen.
Alle Kinder haben diese Mutprobe bestanden und wir sind in dieser Woche fast 80 km gelaufen.
Wir fahren um 14:00 Uhr mit dem Zug nach Hause. Auf dem Bahnhof in Buchholz wird es noch mal spannend. Lisa und Christian werden von ihrer Mutter erwartet. Sie wollen nach Plön fahren. Sie haben nur 1 Minute Zeit zum Umsteigen. Der Zug steht zum Glück auf der anderen Seite. Lars kommt zur gleichen Zeit mit dem Zug aus Bremen. Da kommt er angerannt. Alles klappt. Alle lachen und freuen sich. Sage noch einmal einer etwas gegen unsere Bundesbahn.
Irgendjemand fragt: “Wo fahren wir nächstes Jahr hin?“

Lisa, Marie Jo, Laureen, Isabel, Michelle, Patrick, Christian, Philipp, Frederic, Jorrit, Louis und Mario …


“Weißt  Du, worin der Spaß des Lebens liegt?  Sei lustig! Geht es nicht, so sei vergnügt!“
                                                                                    (Johann Wolfgang von Goethe)

